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Analyse Die Gründe der 
Verluste der politischen Mitte 
bei den Wahlen vom Sonntag 
sind unterschiedlich, die Zu-
kunft von BDP, GLP und CVP 
könnte aber eine gemein-
same sein.

«Profillosigkeit»: Dieses Wort benut-
zen Politologen, wenn sie die Proble-
me der BDP erklären. Ursprünglich 
eine Gruppe von SVP-Dissidenten, 
gelang es der Partei bisher nicht 
wirklich klar zu machen, wofür sie 
steht. Der Politologe Adrian Vatter 
hatte in einem früheren Interview 
gesagt, die BDP wirke wie die alte 
SVP «etwas behäbig und gemütlich». 
Es fehle an einem eigenständigen 
Profil. Laut Georg Lutz, ebenfalls 
Politologe, ist fraglich, ob die BDP 
mittelfristig überleben kann. In der 
politischen Mitte gebe es zu viele 
Parteien, hatte er im Februar gesagt.
Im Wahlkampf wollte die Partei das 
Ruder herumreissen. Es wurde ein 
Profil kreiert: Die BDP präsentierte 
sich als Partei, die für die Energie-
wende oder gleichgeschlechtliche 
Partnerschaften einsteht, wie Polito-
loge Werner Seitz sagt. Es stelle sich 
die Frage, ob die Partei mit diesem 
Wandel ihre eher ländliche Wähler-
schaft nicht überfordert habe.

Bei den Grünliberalen ist weniger 
die Positionierung das Problem. Das 
Profil ist bekannt und hat der Partei 
vor vier Jahren, nach Fukushima, ei-
nen Höhenflug beschert. Von den 
Medien gehypt und von Wahlsiegen 
verwöhnt, ritt sie bis Ende 2014 auf 
einer Erfolgswelle. Dann folgte der 
Einbruch: Verheerend war das ver-
nichtende Nein zur Initiative «Ener-
gie- statt Mehrwertsteuer». Es folg-
ten Wahlverluste bei den Baselbieter 
und den Zürcher Kantonsratswah-
len. Das Gewinnerimage kam abhan-
den. Damit müsse die Partei erst 
umzugehen lernen, sagt Seitz.
In diesem Wahlkampf war die Ener-
giewende nur am Rande ein Thema. 
Trotz Rekordsommer sei sie totge-
schwiegen worden, sagte Parteiprä-
sident Martin Bäumle in einem In-
terview mit der «NZZ» vom Montag. 
Der Atomausstieg sei kein Thema ge-
wesen. Adèle Thorens, Co-Präsiden-
tin der Grünen, begründet dies mit 
der Kombination aus dem starken 
Franken und der Migrationskrise. 
Beides habe zur Folge, dass die Um-
welt derzeit nicht zu den wichtigsten 
Anliegen der Schweizer zähle. Grü-
nen und Grünliberalen wurde das 
zum Verhängnis.

Verlieren gewohnt
Auch die CVP hat Wähleranteile ver-
loren. Doch das ist nichts Neues: 

Langsam aber stetig sank ihr Wäh-
leranteil seit 1991 von 18 Prozent auf 
jetzt noch 11,6 Prozent. Die grossen 
Verluste setzten in den 90er-Jahren 
ein, als sich die CVP als europa-
freundliche Partei positionierte, wie 
Seitz sagt. Dies gab der SVP die Mög-
lichkeit, in den traditionellen CVP-
Stammlanden Fuss zu fassen. Unter-
dessen konnte die CVP die grossen 
Verluste in den Stammlanden stop-
pen. Bei den jüngsten Wahlen büsste 
sie allerdings Wähleranteile in den 
Agglomerationsräumen des Mittel-
landes ein: In den Kantonen St. Gal-
len, Luzern, Solothurn und Aargau 
verlor die CVP zwischen zwei und 
vier Prozentpunkten an Wähleran-
teil, wie eine Auswertung des Polito-
logen Seitz zeigt.

Zersplitterte Mitte
Zumindest die Kleinparteien BDP 
und GLP konnten 2011 noch jubeln: 
Sie waren die Wahlsieger. Die Medi-
en beschworen eine «neue politi-
sche Mitte» bestehend aus den neu-
en Parteien gemeinsam mit der CVP. 
Doch einen gemeinsamen Kurs gab 
es nicht. Die Mitte blieb zersplittert. 
Zwar arbeiteten CVP und BDP teils 
eng zusammen. Für eine Fusion 
oder eine gemeinsame Bundeshaus-
fraktion konnte sich die BDP-Basis 
aber nicht begeistern. Sie fürchtete 
um die Eigenständigkeit. Die CVP-

Parteileitung bedauerte dies. Veran-
lassen die Verluste die Parteien nun, 
stärker zusammenzuarbeiten?
Erste Anzeichen deuten zumindest 
auf entsprechende Absichten hin: 
Offenbar missfalle dem Volk die Zer-
splitterung in der Mitte, sagte BDP-
Präsident Martin Landolt in einem 
Interview von «St. Galler Tagblatt» 
und «Werdenberger & Obertoggen-
burger» vom Montag. Man müsse 
sich Gedanken machen, wie man die 
Mitte besser zum Tragen bringen 
könne, sagte Landolt. Über eine ge-
meinsame Fraktion mit CVP und 

GLP werde man diskutieren. Eine 
Fusion mit der CVP schloss er nicht 
aus, hielt aber fest, er sehe keinen 
Grund, weshalb man fusionieren 
sollte. Bäumle sagte im Interview 
mit der «NZZ», er habe schon vor 
vier Jahren für eine sogenannte Hol-
ding der Mitte-Parteien plädiert, die 
bei einzelnen Themen vertieft zu-
sammenarbeiteten. «Das müssen 
wir jetzt sicher erneut prüfen», sagt 
er. Das dürfe aber nicht der Not ge-
horchen oder dem Machterhalt die-
nen, sondern müsse inhaltlich abge-
stützt sein. (sda)

Profi llos, am Ende des Hypes: 
Warum die Schweizer Mitte verlor

Nicht nur die BDP konnte bei den Wahlen am Sonntag nicht überzeugen: Den 
Mitte-Parteien fehlt es an Zusammenarbeit. (Foto: Keystone/EPA/Gian Ehrenzeller)

Aus der Region

Jüdischer und
islamischer Friedhof  
geschändet
HOHENEMS/ALTACH Der jüdische 
Friedhof in Hohenems und der isla-
mische Friedhof in Altach sind in 
der Nacht auf Sonntag geschändet 
worden. Unbekannte beschmierten 
Gebäude und Grabsteine mit Haken-
kreuzen, Nazisymbolen und frem-
denfeindlichen Parolen. Die Vorarl-
berger Polizei vermutet hinter der 
Tat dieselben Täter, die bereits An-
fang Oktober in Hohenems verschie-
dene Gebäude und Gedenksteine 
verunstaltet hatten. Der Tatzeit-
punkt am jüdischen Friedhof in Ho-
henems konnte nur vage definiert 
werden. Die Sachbeschädigungen 
sollen zwischen Samstagabend und 
Sonntagmittag begangen worden 
sein. In Altach dürften die Nazi-
schmierer am Sonntag gegen 5 Uhr 
am Werk gewesen sein. Die Polizei 
bittet Zeugen, sich zu melden. Be-
reits Anfang Oktober wurden in Ho-
henems acht Gebäude und Flächen 
mit demselben roten Stift mit Nazi-

symbolen, -codes und fremden-
feindlichen Parolen beschmiert. Auf 
einem Flüchtlingsheim fanden sich 
etwa drei Hakenkreuze und die Auf-
schrift «Asylf lut stoppen». Zuvor 
hatte auch der Hohenemser Bürger-
meister einen anonymen Brief mit 
«eindeutig nationalsozialistischem 
Gedankengut» erhalten, zudem wur-
den die Fensterscheiben des Kultur-
zentrums eingeschlagen. (sda)

Schmiererei beim jüdischen Friedhof in 
Hohenemes. (Foto: RM)

ANZEIGE

«Vormarsch des Populismus»: 
Rechtsruck auch in Liechtenstein?
Beständig Die Schweizer Wahlen haben einmal mehr gezeigt, dass die rechten Parteien in Europa an Stärke gewinnen. 
Liechtenstein dürfte trotz dieser Entwicklung eine «Insel der Seligen» bleiben, deren Politik von der Mitte bestimmt wird. 

VON DANIELA FRITZ

Das Ergebnis der Schweizer 
Parlamentswahlen, aus de-
nen die SVP gestärkt her-
vorgeht, ist nur ein Beispiel 

für den zunehmenden Rechtsruck in 
Europa. Auch in Österreich hat die 
FPÖ in den Bundesländern – zuletzt 
in Wien – deutliche Gewinne verbu-
chen können. Die Front National in 
Frankreich könnte Umfragen zufol-
ge rund ein Viertel der Stimmen auf 
sich vereinen, in den Niederlanden 
käme die «Partei für die Freiheit» 
des Rechtspopulisten Geert Wilders 
auf knapp 30 Prozent. «Aktuell pro-
fitieren rechte Parteien stark von 
den Ängsten in Verbindung mit der 
Flüchtlingskrise in Europa», erklärt 
Politikexperte Christian Frommelt. 
Gemäss Umfragen seien Migration 
und Asylwesen auch für die Wähler 
in der Schweiz die wichtigsten The-
men gewesen. 

Verstecken in der Opposition
«Blickt man etwas tiefer, so sind die 
Gründe für die Erfolge rechter Par-
teien vor allem in der Globalisierung 
zu finden», meint der Forschungsbe-
auftragte am Liechtenstein-Institut. 
Der Handlungsspielraum national-
staatlicher Regierungen werde im-
mer stärker eingeschränkt und der 
Politik falle es somit schwer, die For-
derungen der eigenen Wähler zu er-
füllen. Angesichts der Komplexität 
der Probleme, welche die Politik 
heutzutage zu bewältigen habe, sei 
es zudem schlicht unmöglich, Ent-
scheidungen zu treffen, die für alle 
richtig und gut sind. «Da sich rechte 
Parteien – trotz ihrer Stimmenstärke 
– meist in der Opposition befinden, 
können sie sich dabei oft aus der 
Verant wortung 
für politische 
Entscheidungen 
stehlen», merkt 
Frommelt an. 
Dennoch relati-
viert der Politik-
experte den Ein-
druck eines Rechtsrucks in Europa. 
Zwar hätten rechte Parteien grosse 

Erfolge gefeiert, allerdings hätten 
teils auch linke Parteien Zulauf. «Eu-
ropaweit ist es deshalb wohl treffen-
der, von einer Polarisierung der Po-
litik und ganz allgemein von einem 
Vormarsch des Populismus zu spre-
chen», betont Frommelt. 

Liechtenstein durch Mitte bestimmt
Dass es auch in Liechtenstein zu ei-
nem «Vormarsch des Populismus» 
kommt, glaubt Frommelt allerdings 
nicht: «Grundsätzlich hat die Klein-

staatlichkeit einen 
mässigenden Ein-
f luss auf die politi-
sche Kultur Liech-
tensteins. Entspre-
chend wird Politik 
in Liechtenstein 
immer noch stark 

durch die Mitte bestimmt.» Trotz-
dem schliesst der Experte nicht aus, 

dass im Hinblick auf die sich nähern-
den Wahlen «der eine oder andere 
Akteur» vermehrt versuchen wird, 
auch Wähler am rechten Rand des 
Politikspektrums zu mobilisieren.  
Ob in anderen europäischen Län-
dern irgendwann der Punkt erreicht 
sein wird, an dem die rechten Par-
teien keine weiteren Stimmen mehr 
gewinnen können, ist dagegen 
schwer zu sagen. «In der Schweiz 
glaubte man nach den Wahlen von 
2011, wo die SVP Wähleranteile zu-
gunsten von verschiedenen Mitte-
parteien wie den Grünliberalen oder 
der BDP verloren, an einen Wende-
punkt», erinnert Frommelt an die 
vergangenen Wahlen 2011. Im Nach-
hinein habe sich dies als Irrtum her-
ausgestellt. Die Schweiz bleibt ge-
mäss dem Forschungsbeauftragten 
am Liechtenstein-Institut aber eine 
pluralistische Gesellschaft, in wel-

cher stets verschiedene Parteien in 
der Politik vertreten sein werden.

Beziehung zur EU auf der Probe
Dennoch könnte der Rechtsruck in 
der Schweiz eine schlechte Voraus-
setzung dafür sein,  um den Bezie-
hungen zur EU ein stabiles Funda-
ment zu errichten. «Eine verschärfte 
Polarisierung kann zu Entschei-
dungsblockaden und Reformunfähig-
keit führen», erläutert Frommelt. 
Längerfristig untergrabe die für den 
Populismus typische Unterscheidung 
zwischen Volk und Elite, Nation und 
Ausland die Legitimation von zentra-
len politischen Akteuren. Dies gelte 
sowohl mit Blick auf Europa wie auch 
den Nationalstaat. Ohne Delegation 
und Aufteilung von Souveränität und 
Entscheidungskompetenzen könne 
Politik heutzutage nicht mehr effizi-
ent funktionieren. 

Christian Frommelt, Politikexperte am Liechtenstein-Institut, glaubt nicht, dass Liechtenstein ein Rechtsruck bevorsteht. 
Auch wenn der eine oder andere Politiker versuchen wird, Wähler am rechten Rand zu mobilisieren. (Foto: Michael Zanghellini)

«Politik wird in Liechtenstein 
immer noch stark durch die 

Mitte bestimmt.»
CHRISTIAN FROMMELT

LIECHTENSTEIN-INSTITUT
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